




lJJ

Wollene Waaren
kabricireſt/ noch mit Solle Ber

kehrung treiben ſoll.
v

De Dato Berlin, den 24. April wʒ/.

J J

BERLJn,Gedruckt bey dem Koniglichen Preußiſchen Hof-Buchdrucker

Chriſtian Albrecht Gabert.



Jr Sriderich Wilhelm, von
GOttes Gnaden, Konig in Preup
ſen, Marggrafzu Brandenburg, des Hril.
Romiſchen Reichs ErtzCammerer und Churfurſt,

Souverainer Printzvon Oranien, Neufchatel und Vallangin, in Geldern, zu
Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und
Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggraf
zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin,
Ratzeburg, Oſt-Friesland und Meurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin der
Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren
und Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauen
burg, Butow, Arlay und Breda c. c. Thun kund und fugen hiermit zu
wiſſen, welchergeſtalt ſamtliche Deputirte der Teutſchen und Frantzoſiſchen
WollFabricanten hieſiger Reſidentz ſich hochlich beſchweret, daß ob ſie zwar
durch unermudetenFleiß und viele angewandte Koſten die einlandiſchen Woll
Fabriquen zum Beſten des gantzen Landes in ſolche Aufnahme gebracht, daß
die Waaren innund auſſerhalb Landes mit gutem Succes debitiret, und viele
tauſend Menſchen dadurch unterhalten werden konten, ſie jedennoch zu ihrem
auſſerſten Verderb und Ruin eine geraume Zeit erdulden muſſen, daß die Ju
den ſich in ihre Handthierung eingedrungen, wollene Waaren zu fabriciren
angefangen, ihre Wollſpinner: und Woll, Arbeiter durch allerhand Griffe
und Rancke an ſich gelocket, und dieſelben ſie zu beſtehlen, und die von ihrer
Wolle verfertigten Waaren bey ihnen um Bagatelle zu verſetzen, auch bey ih
nen inArbeit zu gehen, hochſt ſtrafbarer Weiſe verleitet hatten; ſie aber ſolchelln
terſchleife zu verhuten nicht im Stande waren, weil eines Theils, wann ſie
ſolche Diebes-Hehler eingeklaget, ſie in koſtbaren Proces verwickelt worden,
andern Theils die Juden ſich mit dem Edict vom 10. Sept. 1727. ſchutzeten,
adaß diejenigen Juden, welche ſelbſt einige Woll:Fabriquen wurcklich unter
uhalten, und wollen Garn alſo ſpinnen laſſen, auch die daraus verfertigten
„Waaren ſelbſt annehmen und auſſerhalb Landes debitiren, ſolches denen—
aiſelben frey ſtehen ſolle, wann ſich ſolche Juden-Fabriqueurs vorhero bey
udem Magiſtrat melden und anzeigen werden, wie viel Stuhle ſie beſtandig
Aim Gange halten, und welche Chriſten-WollArbeiter und Spinner, deren
“Nahmen ſie anzumelden haben, ſie dadurch in Arbeit ſetzen und unterhal—
Aten, auch wohin ſie die fkabricirten Waaren debitiren wollen; Allermaſſen
eben hierdurch die Juden unvermerckter Weiſe die Freyheit bektommen oder
fich vielmehr genom̃en hatten zum Verderb ihrer alle: WeberStuhle zu halten,
Woll-Spinner und Woll-Arbeiter anzunehmen, Waaren nach Gefallen
daraus zu fabriciren, auch dem Edict vom 19. April. 1727. entgegen gar
Wolle einzukaufen, ſo daß es das Anſehen gewinne, da nach dem Edict vom
19. April. 1727. den Juden der Woll-Aufkauf verboten, das vor allegirte
Edict vom 10. Sept. 1727. als das letztere das vorhergehende vom 19. April.
als legem priorem hinwieder aufgehoben habe: Wie aber bey ſo bewandten
Umſtanden, wann es bey ſolchem Edict vom 10. Sept. 1727. gelaſſen, und den
Juden erlaubet werden ſolte, alerhand Waaren durch Unterſchleife zu fabri-
ciren, ihre allenthalben in Credit gebrachte Waaren dagegen in gantzlichen
MißCredit und Verachtung verfallen wurden, ſo daß ſie endlich wegen Er
mangelung des auswartigen Debits ſich wurden gemußiget befinden, um Ge
winnung ihres Lebens-Unterhalts und Entgehung der unertraglich Judi
ſchen Betrugereyen, vach anderen Orten ſich zu begeben, und ſie alſo
azu Abwendung ihres gantzlichen Verderbs, auch aller in Unſeren Landen
befindlichen ſchonen Fabriquen und Verfalls Unſers Eigenen darunter
begriffenen Intereſſe allerunterthanigſt gebeten haben wolten, Ob—
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gemeldtes Edict vom 10. Sept. 1727. nicht allein gantzlich aufzuheben,
ſondern auch durch ein anderweites geſcharftes allergnadigſt zu declariren,
und zu verbieten, daß forthin und zu allen Zeiten kein Jude ſich unterſtehen
ſolle, mit geſponnener und ungeſponnener Wolle, oder Aufkauf roher Wolle,
unter was Vorwand es auch ſey, nicht die allergeringſte Verkehrung zu ha—
ben, noch weniger Waaren daraus zu tfabriciren, dabeneben denenſelben bey
Vermeidung der im Edict wegen der Diebes Hehler vom 16. Octob. 1720. ex-
primirten Strafe anzubefehlen, forthin ihre Wollſpinner und Woll. Arbei
ter weder directè noch indirectè zum Diebſtahl zu verleiten, noch das gering—

ſte, es beſtehe worin es wolle, von ihnen anzunehmen und Geld darauf zu
leihen, ſondern wegen ihrer Handthierung auch Handels und Wandels ſich
in allen darnach zu richten, was in dem General- Privilegio und Reglement
wegen der Juden vom 29. Sept. 1730. ihnen deutlich und umſtandlich vorge
ſchrieben worden.

Weil Wir nun bey gehaltener naheren Unterſuchung dieſe Beſchwer
den nicht ungegrundet befunden, und keinesweges gemeinet ſind, den Schutz

Juden in hieſigen Reſidentzien mehrern Handel und Verkehrung, als welchen
WWir in dem emanirtenGeneral. Privilegio undReglement wegen der Juden
vom 29. Sept.1730. einmahl feſtgeſetzet, zu geſtatten, und demnach alle bis—
her von ihnen ſtrafbarer Weiſe unternommene und zum Ruin der in hieſigen
Reſtdentzien mit ſo vielen Koſten établirten Woll-Fabricanten betriebene

verbotene Aufkaufereyen der Wolle und des geſponnenen wollenen Garns,
dabey gehegten Dieberey, auch zur Ungebuhr ſich angemaßten Woll Fabri-
quen und Verlegung der WollFabricanten auf das nachdrucklichſte abgeſtel:
let wiſſen wollen:

Als ſetzen, vrdnen und wollen Wir hiemit und krafft dieſes, daß
J. Kein Schutz. Jude in hieſigen Reſidentzien einige Wolle, es ſey einoder

auslandiſche, Schär-Raufoder Gerber-Wolle, kaufen, Geld darauf leihen,
oder gegen Waare annehmen, Wolle von den Fellen abbringen, noch auf ein
oder andere Art, es habe Nahmen wie es wolle, einige Wolle an ſich bringen,
Verkehrung damit treiben, ſolche ſpinnen laſſen, Judenoder Chriſten Fa-
bricanten halten, ſolche mit Wolle oder geſponnenem wollen Garn verlegen,
und wollene Waaren ſelbſt verfertigen, WeberStuhle kaufen, von den Fa-
bricanten annehmen oderGeld darauf leihen, in dem wiedrigenFall aber nicht

nur die Wolle, das geſponnene wollene Garn, oder die daraus verfertigten
Waaren, ingleichen die Weber Stuhle und ubriges HandwercksZeug con
fiſciret, ſondern auch der Jude, bey welchem dergleichen, oder auch nur einige
Sachen davon gefunden werden, oder deſſenjedoch ohne Weitlauftigkeit oder
Form von Proceß nur einiger maſſen uberzeuget wird, wegen ſolcher Uber—

tretung Unſerer Edicte, anderen zum Exempel, ſo fort arreſtiret, der Schutz.
Brief ihm abgenommen, und auf drey Jahr zur Feſtungs-Arbeit angehal—
ten, nach Verflieſſung deſſen aber nebſt Frau und Kindern aus Unſerm Lande
gejaget werden ſoll; Wie dann ſowohl das Kdict vom 1o Lept. 1727. als auch
die Conceſſiones, ſo die Juden zum Woll: Aufkauf zeithero erhalten, hierdurch
ausdrucklich wieder aufgehoben und casſiret werden.

I. Daß kein SchutzJude geſponnen wollen Garn, es ſey ins groſſe oder klei
ne aufbaufen, Geld darauf leihen, noch aüf eine oder andere Weiſe an ſich brin
gen, oder ſolches Garn ſogleich confiſciret, der Jude des SchutzBriefes ver
luſtig erkannt, und nebſt ſeiner Frau, Kindern und Geſinde aus dem Lande
verwieſen werden ſoll.

Ul. Wurde aber ein SchutzJude gar betroffen, daß er Woll-Spinner und
WollArbeiter, es ſey directè oder indirectè zu Unterſchleifen oder gar zum
Diebſtahl verleitet, ſo ſoll derſelbe mit Staupen. Schlagen, Brand-Marcken
und Landes-Verweiſung, anderen zum Exempel und Abſchrecken, beſtrafet
werden.

1V. Sollen die Schutz. Juden binnen Zeit von zweyen Monaten a dato
publicationis dieſes Edicts ſich von aller Wolle und von allem geſponnenen
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Wollen-Garn, ingleichen von allen WollWeberStuhlen und Handwercks
Zeug, auch Woll-Spinnern und Fabricanten, ſo ſie jetzo in Arbeit haben, los
machen, und ſolche an einlandiſche Teutſche undFrantzoſiſcheabricanten ver
kaufen und verweiſen, oder diejenigen, bey welchen nach ſolcherZeit nochWol
le und geſponnen Garn und Weber-Stuhle betroffen werden, oder daß ſie
noch Woll Spinner undFabricanten halten und verlegen, uberfuhret werden,
mit der in dieſem Edict darauf geſetzten Strafe unnachlaßig angeſehen wer
den; wiedrigenfals der Magiſtrat davor repondiret.

V. Damit nun die Contraventiones entdecket und abgeſtellet werden mo—

gen, ſo ſoll der hieſige Magiſtrat nach Ablauf der geſetzten zwey
Monate a dato Publicationis, mit Zuziehung einiger Woll-PFabri-
canten auch eines Acciſeè-Bedienten, bey allen Schutz-Juden unver—
muthete Viſitationes halten laſſen, auch damit zum offtern continuiren, und
wann bey ſolchen Viſitationen bey den Juden Wolle oder Wollen-Garn,
WollWeberStuhle und Handwercks-Zeug betroffen, auch ſonſt heraus ge
bracht wurde, daß die Juden auſſer ihren Hauſern WollSpinner und Fabri-
canten halten, ſolche heimlich mit Wolle oder geſponnenem Wollen Garn ver
legen, oderWoll-Spinner und Woll-Fabricanten zumDiebſtahl verleitet, ſol—
che ſo fortarreſtiren, die betroffene verbotene Wolle, wollen Garn und Hand
wercksZeug inBeſchlag nehmen, den Juden den Proceß machen, und davon
an die Chur-Marckiſche Krieges und Domainen. Cammer berichten. Es ſoll
auch denenjenigen, welche die Unterſchleife und Betrugereyender Juden de—
nunciren, und ſolche Denunciationes bey der Unterſuchung gegrundet
befunden werden, die helfte von den confiſeirten verbotenen und wurcklich an
getroffenen Sachen zuflieſſen, und denenſelben ſo fort zugeſtellet, auch des De-
nuncianten Nahme verſchwiegen gehalten werden.

Uber dieſes Unſer renoyirtes und geſcharftes Edict ſollen Unſere Chur
marckiſche Krieges und Domainen-Cammer, die Fifcaliſchen Bedienten und
der Magiſtrat hieſiger Reſidentzien bey Unſerer groſſeſten Ungnade, auch
dem Befinden nach ſchwerer Verantwortung und kilſcaliſcher Strafe, mit
Nachdruck halten, keine Unterſchleife dagegen geſtatten, weniger mit jeman—
den darunter conniviren.

Damit dieſes Edict auch zu JedermannsWiſſenſchafft kommen moge, ſo
ſoll ſolches nicht nur von dem hiengen Magiſtrat gehorig publiciret, ſondern
auch an dem Rathhauſe, an den Stadt-Thoren, Kirchen-Thuren und ande
ren offentlichen Orten affigiret werden.

Uhrkundlich haben Wir dieſes Edict hochſteigenhandig unterſchrieben,
und mit Unſerm Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu
Berlin, den 24. April. 1737.

Gr. Shilhelm.

W. v. Grumbkow. F. v. Gorne. A. O. v. Viereck. F. M. v. Viebahn. F. W. v. Happe.
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